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(54) Brandnotleuchte mit Fluchtwegkennzeichnungen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Brand-
notleuchte (1) mit Fluchtwegkennzeichnungen (10, 11,
12), insbesondere für Tunnels, mit einem Gehäuse (31)
zur Aufnahme von Leuchtmitteln (21, 37), einem Deckel
(3), der eine Sicherheitsscheibe (5) aufweist, auf der
Fluchtsymbole (10, 11, 12) angebracht sind, und die von
ihrer Rückseite von einem Leuchtmittel (3) beleuchtet
wird, und einer Brandnotleuchteneinrichtung (20), die im
Brandfall leuchtet und dabei einen vorbestimmten
Leuchtkegel oder Leuchtbereich erzeugt. Sie zeichnet
sich dadurch aus, dass die Leuchtmittel (37) zur Beleuch-
tung der Sicherheitsglasscheibe (5) aus einer Mehrzahl
von Leuchtdioden (37) gebildet sind, und dass die Brand-
notleuchte aus einer Mehrzahl von Halogenstrahlern (21)
gebildet ist, die in Betrieb den geforderten Lichtkegel er-
zeugen.



EP 1 890 277 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Brandnot-
leuchten mit Fluchtwegkennzeichnungen, die insbeson-
dere für Tunnels geeignet sind.
�[0002] Brandnotleuchten mit Fluchtwegkennzeich-
nungen sollen dazu dienen, im Notfall der Person anzu-
geben, welcher der nächste Notausgang im Tunnel ist
und sollen darüber hinaus auch eine Beleuchtung des
Tunnels und damit des Fluchtwegs sicherstellen.
�[0003] Herkömmliche Brandnotleuchten weisen ein
Gehäuse zur Aufnahme von Leuchtmitteln, einen Dek-
kel, der eine Sicherheitsscheibe aufweist, auf der Flucht-
symbole angebracht sind und die an ihrer Rückseite von
einem Leuchtmittel beleuchtet wird. Die rückseitige Be-
leuchtung dieser Scheibe erfolgt mittels Glühlampe oder
Energiesparlampe, wobei die Lampe ständig leuchtet.
Weiterhin ist eine Brandnotleuchteneinrichtung vorgese-
hen, die im Brandfall leuchtet und einen Leuchtkegel von
einer in der entsprechenden Norm festgelegten Größe
erzeugt. Typischerweise weist die Brandnotleuchte ei-
nen 150 W- �Halogenstrahler auf, der die Norm mit I�(α)
≥25 cd für α -87° < α < +87 ° erfüllen muss. Damit dieser
Leuchtkegel oder Leuchtbereich verwirklicht wird, muss
die Sicherheitsglasscheibe für die Brandnotleuchte im
Bereich der Brandnotleuchte nach außen gewölbt sein.
�[0004] Diese herkömmlichen Brandnotleuchten wei-
sen deutliche Nachteile auf. Fällt die Glühlampe oder En-
ergiesparlampe zur Beleuchtung der Fluchtwegkenn-
zeichnungen aus, so werden die Fluchtwegekennzeich-
nungen nicht mehr beleuchtet und sind sie damit nicht
mehr oder nur ganz schlecht sichtbar, was im Notfall ent-
sprechende Konsequenzen haben kann.
�[0005] Die Ausbildung einer gewölbten oder bombier-
ten Sicherheitsscheibe ist eine teure Spezialanfertigung,
die die Brandnotleuchte insgesamt teuer macht. Weiter-
hin fällt bei Ausfall des 150 W-�Halogenstrahlers die ge-
samte Brandnotleuchteneinrichtung aus.
�[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt deshalb die
Aufgabe zugrunde, eine Brandnotleuchte mit Fluchtweg-
kennzeichnungen, die insbesondere für Tunnels geeig-
net ist, vorzuschlagen, bei der die oben erwähnten Nach-
teile überwunden sind, und die eine einfach und wirksam
aufgebaute Brandnotleuchte, insbesondere mit erhöhter
Ausfallsicherheit, schafft.
�[0007] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst.
�[0008] Dadurch, dass die Leuchtmittel zur Beleuch-
tung der Sicherheitsglasscheibe aus einer Mehrzahl von
Leuchtdioden gebildet ist, wird nicht nur eine kostengün-
stige Beleuchtung der Fluchtwegkennzeichnungen er-
reicht, sondern auch vermieden, dass bei Ausfall einzel-
ner Leuchtdioden die Beleuchtung der Sicherheitsglas-
scheibe und damit der Fluchtwegkennzeichnungen wei-
terhin vorhanden ist. Insbesondere liegt der Vorteil einer
LED-�Beleuchtung an einer bis zu zehnmal längeren Le-
bensdauer des Leuchtmittels und damit auch an einem
erheblich längeren Wartungszyklus für die Einrichtung.

Der Vorteil lässt sich insbesondere dadurch abschätzen,
dass Reparaturarbeiten in Tunnels zu erheblichen Ver-
kehrsbehinderungen führen können und deshalb so weit
wie möglich vermieden werden sollen.
�[0009] Dadurch, dass die Brandnotleuchte aus einer
Mehrzahl von Halogenstrahlern gebildet ist, die im Be-
trieb den geforderten Leuchtkegel bzw. Leuchtbereich
erzeugen, wird erreicht, dass keine zusätzlichen
Maßnahmen, wie das Wölben beziehungsweise Bom-
bieren der Sicherheitsscheibe notwendig ist. Wiederum
bietet sich hier auch der Vorteil, dass bei Ausfall einzelner
Halogenstrahler die verbleibenden Halogenstrahler wei-
terhin die Funktion der Brandnotleuchte, wenn auch in
verringertem Maße, erfüllen können, wohingegen bei
Ausfall des einzelnen Halogenstrahlers im Stand der
Technik die Funktion der Brandnotleuchte ausfällt.
�[0010] Die Ausfallsicherheit der Leuchtmittel für die
Fluchtwegkennzeichnungen wird vorteilhafterweise ins-
besondere dadurch erreicht, dass die Leuchtdioden so
verschaltet angeordnet sind, dass beim Ausfall einer
Leuchtdiode die restlichen Leuchtdioden weiterhin
leuchten.
�[0011] Dabei wird eine gute Beleuchtung durch die
Verwendung von Hochleistungs-�Leuchtdioden erreicht.
�[0012] Durch die Verwendung einer Konstantspan-
nungsquelle für die Leuchtdioden ergibt sich der Vorteil,
dass bei Netzspannungsschwankungen diese zu keiner
Änderung der Leuchtdiodenhelligkeit führen und damit
Netzspannungsschwankungen nicht sichtbar sind. Dies
ergibt den Vorteil, dass kein Flackern bei den Fluchtweg-
kennzeichnungen auftritt, und somit jegliche Ablenkung
und Verunsicherung der sich im Tunnel bewegenden
Personen vermieden wird.
�[0013] Vorteilhafterweise sind fünf Halogenstrahler
vorgesehen, die so angeordnet sind, dass sie einen
Leuchtkegel mit einem Winkel von 180° erzeugen. Dies
übererfüllt nicht nur die oben angegebene Norm sondern
ist die 40°-�Abstrahlcharakteristik dieser Halogenstrahler
als Orientierungsstrahl im Rauch auch deutlich besser
sichtbar. Vorteilhafterweise werden statt dem 150 W-�Ha-
logenstrahler des Standes der Technik fünf einzelne 20
W- �Halogenstrahler mit einem Durchmesser von jeweils
50 mm verwendet.
�[0014] Weiterhin ist von Vorteil, dass der Deckel mit
integrierter Sicherheitsscheibe aus Edelstahl gebildet ist
und so an dem Gehäuse angebracht ist, dass er durch
Entriegelung eines Schlosses mittels Sicherheitsschlüs-
sel oder Vierkantöffner entfernt werden kann. Dies ver-
hindert ein umständliches und damit zeitintensives Ent-
fernen des Deckels zu Wartungszwecken, insbesondere
zum Ersetzen ausgefallener Leuchtmittel, was, wie be-
reits oben erwähnt, in einem Tunnel von besonderer
Wichtigkeit ist.
�[0015] Vorteilhafterweise ist der Deckel pyrami-
denstumpfförmig aufgebaut, das heißt seine vier Seiten-
wände vergrößern sich von der Frontscheibe in Richtung
Gehäuse, wodurch scharfe Kanten an der Frontseite ver-
mieden werden.
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�[0016] Weiterhin ist vorteilhaft, dass Leuchtdioden-
streifen vorgesehen sind, die seitlich am pyrami-
denstumpfförmigen Deckel der Brandnotleuchte ange-
bracht sind. Das Netzteil für diese LED-�Streifen befindet
sich im Gehäuseinnenteil. Sobald der Deckel mit dem
Gehäuse verbunden wird, werden auch die Steckkon-
takte von Deckel und Gehäuse miteinander verbunden
über welche die LED- �Spannung vom Netzteil zu den
LED-�Streifen geführt wird.
�[0017] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung eines Ausführungsbeispiels,
das beispielhaft in der Zeichnung, auf die nunmehr Be-
zug genommen wird, und nicht einschränkend darge-
stellt ist. Darin zeigt:�

Fig. 1 eine Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Brandnotleuchte mit Fluchtwegkennzeichnun-
gen in leicht schräger Ansicht von vorne rechts;

Fig. 2 eine perspektivische Teilansicht auf die Brand-
notleuchte mit fünf Halogenstrahlern, angeord-
net in dem Gehäuse der Brandnotleuchte; und

Fig. 3 eine Aufnahmeplatte bestückt mit Leucht-
dioden, die als Beleuchtung der Fluchtweg-
kennzeichnungen dienen.

�[0018] In den Figuren sind gleiche Elemente mit den
gleichen Bezugsziffern bezeichnet.
�[0019] In Fig. 1 ist eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Brandnotleuchte mit Fluchtwegkenn-
zeichnungen 1 dargestellt. Die Brandnotleuchte 1 weist
einen Deckel 3 auf, der eine Sicherheitsscheibe 5 auf-
weist. In die Sicherheitsscheibe 5 ist ein Feld 7 mit Flucht-
wegkennzeichnungen 9 integriert. Wie im Beispielsfalle
Fig. 1 ersichtlich ist eine Person 10 laufend nach links
entsprechend einem linken Pfeil 11 dargestellt, dem die
Zahl 40 zugeordnet ist. Nach rechts, gemäß Pfeil 12 wäre
der Fluchtweg laut Angabe "280" sehr viel länger.
�[0020] Von der Frontseite 13 des Deckels 3 erstrecken
sich vier schräge Seitenwände 15, 16, 17 und 18, wobei
die schrägen Seitenwände 15 und 16 die seitlichen Sei-
tenwände bilden, die schräge Seitenwand 17 die obere
Seitenwand und die schräge Seitenwand 18 die untere
Seitenwand.
�[0021] In der Sicherheitsscheibe 5 ist in deren unterem
Bereich eine Öffnung 19 vorgesehen, mit dahinter lie-
genden Halogenstrahlern 21, insgesamt drei an Anzahl.
Weiterhin sind in den schrägen Seitenwänden 15 und 16
auf der selben Höhe wie die Öffnung 19 jeweils eine Öff-
nung 23 und 25 vorgesehen, hinter denen jeweils ein
weiterer Halogenstrahler 21 angeordnet ist, von denen
nur der in der schrägen Seitenwand 15 in dieser leicht
schrägen Ansicht von Fig. 1 ersichtlich ist. Die Anord-
nung der Halogenstrahler 21 wird weiter unten unter Be-
zugnahme auf Fig. 2 erläutert.
�[0022] In den schrägen Seitenwänden 15 und 16 sind

weiterhin Öffnungen 27 und 28, in der Ausführungsform
gemäß Fig. 1 zehn Öffnungen 27 und zehn Öffnungen
28 vorgesehen, die dazu dienen, Licht von dahinterlie-
genden Leuchtdiodenstreifen seitlich abstrahlen zu las-
sen.
�[0023] In der unteren Seitenwand 18 ist weiterhin ein
Schloss 29 vorgesehen, das mithilfe eines Sicherheits-
schlüssels geöffnet werden kann, wonach der Deckel 3
leicht abgehoben werden kann und den Zugang zu den
dahinterliegenden Leuchtmitteln ermöglicht.
�[0024] Bezugnehmend auf Fig. 2 ist dort in Teilansicht
ein Gehäuse 31 der Brandnotleuchte 1 ohne Deckel 3
dargestellt. Auf einer Montageplatte 33 sind fünf Halo-
genstrahler 21 angeordnet, wobei sie jeweils unter einem
bestimmten Winkel zueinander angeordnet sind, wo-
durch ein Gesamtlichtkegel mit einem Winkel α von +90°
und -90° erreicht wird. Wie aus Fig. 2 ersichtlich, ist der
mittlere Halogenstrahler auf einer optischen Achse X
ausgerichtet, die im Wesentlichen senkrecht zur Front-
seite der Brandnotleuchte verläuft. Der unmittelbar da-
von links und der unmittelbar davon rechts angeordnete
Halogenstrahler ist unter einem Winkel β von ca. 35° zur
optischen Achse X angeordnet. Die beiden äußeren Ha-
logenstrahler sind jeweils unter einem Winkel γ von ca.
20° angeordnet, wobei der Winkel γ zwischen der opti-
schen Achse X2 des Halogenstrahlers und der Senkrech-
ten zur optischen Achse X aufgespannt ist.
�[0025] Als Halogenstrahler können beispielsweise 20
W- �Halogenstrahler mit einem Durchmesser von jeweils
50 mm Verwendung finden.
�[0026] Wie weiterhin ersichtlich, sind die Halogen-
strahler 21 nach leichtem Entfernen des Deckels 3 un-
mittelbar zugänglich und können bei Ausfall entspre-
chend schnell ausgewechselt werden, indem sie aus ih-
ren jeweiligen Fassungen 22 leicht entfernbar und durch
neue Halogenstrahler 21 ersetzbar sind.
�[0027] In Fig. 3 ist eine Montageplatte 35 gezeigt, in
der Hochleistungs-�Leuchtdioden 37, insgesamt 12 an
der Zahl, sowohl an den vier Eckpunkten der Montage-
platte 35 als auch in einer kreisförmigen Anordnung um
das Zentrum der Montageplatte 35 herum angeordnet
sind. Die Leuchtdioden 37 sind dabei so geschaltet, dass
bei Ausfall einer Leuchtdiode die anderen Leuchtdioden
weiter in Betrieb sind.
�[0028] Die Leuchtdioden 37 werden über Leitungen 39
mit Strom von einer Konstantspannungsquelle (nicht dar-
gestellt) versorgt, wodurch sichergestellt wird, dass
Netzspannungsschwankungen keine Schwankungen in
der LED- �Helligkeit erzeugen.
�[0029] Mit der vorliegenden Erfindung wird somit eine
Brandnotleuchte mit Fluchtwegkennzeichnungen ge-
schaffen, bei der vorteilhafterweise eine einfachere und
billigere Ausgestaltung als bei Brandnotleuchten des
Standes der Technik erreicht wird, und insbesondere
nicht nur eine erheblich längere Lebensdauer der kon-
stanten Fluchtwegkennzeichnungsbeleuchtung und da-
mit erheblich geringere Wartungsarbeiten an den Leuch-
ten erreicht wird, sondern auch durch die Mehrzahl an
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Halogenstrahlern eine größere Ausfallsicherheit der
Brandnotleuchten selbst, und eine bessere, sowohl brei-
tere als auch intensivere Beleuchtung des Tunnels im
Brandfall erreicht wird.

Patentansprüche

1. Brandnotleuchte (1) mit Fluchtwegkennzeichnun-
gen (10, 11, 12), insbesondere für Tunnels, mit
einem Gehäuse (31) zur Aufnahme von Leuchtmit-
teln (21, 37),�
einem Deckel (3), der eine Sicherheitsscheibe (5)
aufweist, auf der Fluchtsymbole (10, 11, 12) ange-
bracht sind, und die von ihrer Rückseite von einem
Leuchtmittel (37) beleuchtet wird, und
einer Brandnotleuchteneinrichtung (20), die im
Brandfall leuchtet und dabei einen vorbestimmten
Leuchtkegel oder Leuchtbereich erzeugt,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Leuchtmittel (37) zur Beleuchtung der Si-
cherheitsglasscheibe (5) aus einer Mehrzahl von
Leuchtdioden (37) gebildet sind, und
dass die Brandnotleuchte aus einer Mehrzahl von
Halogenstrahlern (21) gebildet ist, die in Betrieb den
geforderten Leuchtkegel oder Leuchtbereich erzeu-
gen.

2. Brandnotleuchte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Leuchtdioden (37) so ver-
schaltet angeordnet sind, dass beim Ausfall einer
Leuchtdiode die restlichen Leuchtdioden weiterhin
leuchten.

3. Brandnotleuchte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Leuchtdioden Hochlei-
stungs-�Leuchtdioden (37) sind.

4. Brandnotleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass als Stromquelle
für die Leuchtdioden eine Konstantspannungsquelle
vorgesehen ist.

5. Brandnotleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass fünf Halogen-
strahler (21) vorgesehen sind, die so angeordnet
sind, dass sie einen Leuchtkegel oder Leuchtbereich
mit einem Winkel von im Wesentlichen 180° erzeu-
gen.

6. Brandnotleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel (3) mit
integrierter Sicherheitsscheibe (5) aus Edelstahl ge-
bildet ist und so an dem Gehäuse (31) angebracht
ist, dass er durch Entriegelung eines Schlosses (29)
mittels Sicherheitsschlüssel (30) oder Vierkantöffner
entfernt werden kann.

7. Brandnotleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass seitlich ange-
brachte Leuchtdiodenstreifen vorgesehen sind, die
durch eine geführte Kontaktsteckung beim Anbrin-
gen des Deckels eingeschaltet werden.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137 �(2)
EPÜ.

1. Brandnotleuchte (1) mit Fluchtwegkennzeichnun-
gen (10, 11, 12) für Tunnels, mit

einem Gehäuse (31) zur Aufnahme von Leucht-
mitteln (21, 37),
einem Deckel (3), der eine Sicherheitsscheibe,
bevorzugt eine Sicherheitsglasscheibe (5) auf-
weist, auf der Fluchtsymbole (10, 11, 12) ange-
bracht sind, und die zur Beleuchtung der Sicher-
heitsglasscheibe (5) von ihrer Rückseite von
Leuchtmittel (37) beleuchtet werden, die aus ei-
ner Mehrzahl von Leuchtdioden (37) gebildet
sind, und
einer Brandnotleuchteneinrichtung (20), die im
Brandfall leuchtet und dabei einen vorbestimm-
ten Leuchtkegel oder Leuchtbereich erzeugt,

dadurch gekennzeichnet, �
dass die Brandnotleuchteneinrichtung (20) aus ei-
ner Mehrzahl von Halogenstrahlern (21) gebildet ist,
die zueinander winkelig versetzt angeordnet sind,
wodurch sie in Betrieb den geforderten Leuchtkegel
oder Leuchtbereich erzeugen, �
dass die Mehrzahl von Halogenstrahlern (21) in dem
Gehäuse (31) angeordnet ist, und in Betrieb durch
eine Mehrzahl von Öffnungen (19, 23, 25) im Deckel
(3) nach außen leuchten, und
dass die Leuchtdioden (37) so verschaltet angeord-
net sind, dass beim Ausfall einer Leuchtdiode die
restlichen Leuchtdioden (37) zur Beleuchtung der Si-
cherheitsglasscheibe (5) weiterhin leuchten.

2. Brandnotleuchte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Leuchtdioden Hochlei-
stungs-�Leuchtdioden (37) sind.

3. Brandnotleuchte nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass als Stromquelle für
die Leuchtdioden eine Konstantspannungsquelle
vorgesehen ist.

4. Brandnotleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass fünf Halogen-
strahler (21) vorgesehen sind, die so zueinander
winkelig versetzt derart angeordnet sind, dass sie
einen Leuchtkegel oder Leuchtbereich mit einem
Winkel von im Wesentlichen 180° erzeugen.
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5. Brandnotleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel (3)
mit integrierter Sicherheitsscheibe (5) aus Edelstahl
gebildet ist und ein Schloss (29) zur Verriegelung
des Deckels (3) am Gehäuse (31) vorgesehen ist,
derart, dass durch Entriegelung des Schlosses (29)
mittels Sicherheitsschlüssel (30) oder Vierkantöff-
ner, der Deckel (3) entfernt werden kann.

6. Brandnotleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass seitlich ange-
brachte Leuchtdiodenstreifen vorgesehen sind, die
durch eine geführte Kontaktsteckung beim Anbrin-
gen des Deckels eingeschaltet werden.
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